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Die katholische Kırche ın Lıtauen

Der Verfasser dieses Beıtrags 1st Vorsitzender der Iitur- doxen Kırche in Leningrad STAamMM L die Mehr-
gıischen Kommi1ssıon der Itauıischen Diözesen, Redak- zahl der Studenten A4US der Westukraine, ıhre El-
Leur der se1t Februar 1989 alle 70 €L Wochen erscheinen- tern unıerte Christen.
den Kirchenzeitung „Katalıku Pasaulıs“ (Katholische Am Januar 1989 gab ın Liıtauen 666 Prie-
Welt) und Dozent ım Priesterseminar ım Kaunas. Im

SEGTE un 633 Kirchen, dıe Zu Gottesdienst ZUr!r
Maı 1989 gab einem deutschen Kollegen handschrıft-
lıche Angaben ber die hathoalische Kiırche In Litauen Verfügung standen. Es o1bt wel Erzdiözesen

(Vılnius un: Kaunas) und 1jer Diözesen. Die(zum Teil sınd uch Angaben her Weißrufßland Un
dıe Ukraine enthalten). Er hat darum, seiIne Informatıio- wel Erzdiözesen un! dıe 107zese TelSını haben
Nen für eine Publikation In deutscher Sprache 7U vVer- resiıdierende Bischöte, die dreı anderen werden
wenden UN diese seinem Namen veröffentlı- VO  $ Apostolıschen Adminıistratoren geleitet.
chen Der folgende Text halt sıch ınhaltlıch die hand- Erzbischof J. SteponavıCıus, der 28 Jahre lang
schriftlichen Vorlagen. Veränderungen und ort 8SC- SCZWU.  n Wal, 300 km VO Vılnius enttert In
NOMEMEN, SLE sprachlıich notwendig /m dıe eiınem Stäiädtchen leben und seıne Erzdiözese
Lesbarkeit erleichtern, zuurden eInNLZE Abschnitte der nıcht leıten konnte, durfte Januar 989
Vorlage umgestellt oder gekürzt. (Dıe Redaktion) ach Vılnius zurückkehren un: die Leıtung S@1-

GT 1Öözese übernehmen.
Die ahl der Katholiken ıIn der Sowjetunion Kardınal Sladkevicıus 1St Erzbischot VON

kann nıcht angegeben werden, sondern Kaunas, Erzbischof J. SteponavıCıus leıtet die
1Ur ungefähr. In Liıtauen sınd nıcht wenıger als Erzdiözese Vılnius, Weihbischot VO  —; Kaunas 1st
2 Miıllıonen Bürger getaufte Katholiken, V _ MiıchelevıcCıus. Bischof der 107zese TelSını ist
Lettland schätzt 8808  ; eLwa 400 000 Katholıiken, alClus. Apostolischer Adminıistrator VO  - Pa-
ıIn Estland ELW Verstreut ber dıe neveCys 1st Biıschof J. PreikSas, Apostolıischer
SowjJetunion VOT allem In Weifßrufsland und Adminıistrator VO Vilkavıskıs Bischof Z emai-
der Ukraıine leben weıtere Mıllıonen Katholı- t1S, Apostolıscher Administrator VO Kaisıado-
ken des Lateinischen Rıtus Insgesamt o1bt CS 1ın LY S Bischoft J. Matulaıtıs. Erzbischof Poviılonis

und Bischof R. KriıkSciunas beftinden sıch 1mder SowjJetunion wenıgstens tüntf Mıllıonen Ka-
tholıken des Lateinischen Rıtus Ruhestand.

Die Katholiken 1M Baltıkum sınd lebendig Im Zusammenhang miıt der Änderung der Re-
und aktıv. Die Kırchen sınd den 5Sonntagen l1g10NS- un! Kırchenpolitik wurde der katholı-
überfüllt; 1€eS$ hängt allerdings uch damıt schen Kırche dıe Kathedrale VO Vılnıius

rückgegeben, dıe als Gemäldegalerıe verwendetSAMUUNCN, da{ß CS 1el wenıge Kırchen o1bt. In
Litauen sınd Prozent der Bevölkerung katho- worden WAar. Erzbischot SteponavıCıus hat s1e
lısch Februar 1989 wıeder eingeweıht. Am glei-

Die nıerte Kırche (Katholiken des byzantı- hen Tag erschien dıe Nummer der katho-
Pasaulıs“nıschen Rıtus) In der Ukraine lebt 1mM Unter- ıschen Kıirchenzeitung „Katalıku

nachdem CS 49 Jahre keın oftızıell genehmigtesgrund. S1e Wul'de 1946 organisatorıisch zerschla-
SCn Sıe Zzählt heute ELW 1er Mıllıonen Gläubı- katholisches Periodikum vegeben hatte. Zurück-
S5C, hat cht bıs ehn Bischöte und mehrere hun- gegeben wurde terner die Kırche St. Kasımır in
dert Priester. Unter den Priestern sınd viele Jun- Vılnıus, die vorher als Museum des Atheısmus
C Priester, dıe iınottiziell auf ıhre Tätigkeit VOTI- verwendet worden Wal, und die Kıirche der
bereıtet worden sınd Im Priestersemıunar un: 1ın Friedenskönıigın ın Klaipeda, dıe vorher als Phiıl-
der Geıistlichen Akademıe der Russısch-Ortho- harmonı1e benutzt worden AAA nde 988/An-
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fang 1989 Wllt'de der Neubau VO reı Kırchen worden 1989 teilte die Regjierung mıt,
vgenehmigt, uch dürfen (etwa) cht gyeschlossene da‘ gruppenweıse durchgeführte Katechese 1ın
katholische Kırchen wıeder ZUu Gottesdienst kırchlichen Räaäumen erlaubt sel. Jedoch fehlt CS

genutzt werden. kırchlichen Raäumen außerhalb der Kırchen,
Vor Z Jahren durfte das Priesterseminar in da 1948 alle kırchlichen Gebäude verstaatlicht

Kaunas allährlich 1L1UTE unf bıs sechs Kandıdaten wurden. Die Rückgabe vollzieht sıch in WI1INZ1-
aufnehmen. Die ahl stieg ann 1mM Lauft der SCH Schrittchen.
Jahre auf ehn bıs zwoöltf un! schließlich auf Jetzt kommen aufgrund der Perestroijka
bıs Kandıdaten, die aufgenommen werden mehr Junge Paare S: Irauung und bringen ıhre
durften. 1988 wurden 46 Kandıdaten zugelassen. Kınder AA Taute uch oibt Konversionen
959 Wurd€ VO der Regierung mıtgeteılt, da{fß$ 1m Alter VO 1/ bıs DE Jahren. Dies geschieht Of-
sowohl die Überprüfung der Kandidaten Ww1e dıe ters 1m Zusammenhang mıt der ITrauung; ob
Begrenzung der Zulassung aufgehoben selen. solche Konversionen ZUT Praktizierung des

Bisher mußte der Rektor des Priesterseminars Glaubens tühren, 1st zweıtelhatt. Tietgehende
die Liıste der Kandıdaten dem Regierungsbevoll- Konversionen o1bt VOTr allem Jungen

Künstlern.mächtigten Anftang Julı vorlegen. Darauthin
wurden die Kandıdaten auf verschiedene Weıse Das Bufßsakrament wırd praktızıert, W1e€e CS

überprüft un: Versuchungen AUSSESETZL. Etwa VOr dem Konzıil üblıch W  a Sünden, die ber
August Wut'd.e annn telefonısch mıtge- Jahrhunderte hinweg als schwere Sunden ANSC-

teılt, welcher VO den Kandıdaten aufgenommen sehen wurden, gelten auch heute als solche. Dıie
werden durfte. täglıche der wöchentliche Kommunıon 1sSt viel-

Bısher mußten die Kandıdaten ebenso Ww1e die tach üblich un: verbunden mıt der Praxıs, jeden
anderen Studıienbewerber VOT dem Eintritt 1Ns Monat der alle WEel bıs reıl Monate JLE Beich-
Semiıinar ihren Mılıtärdienst ableıisten. Jetzt sol- gehen.
len die Studienbewerber VO Miılıtärdienst In der weifßrussischen Sowjetrepublik xibt
rückgestellt werden: hottentlich oilt 1es uch 140 geöffnete katholische Kırchen und
tür die Kandıdaten des Priıesterseminars. Der katholische Priester. Die allgemeine Sıtuation 1St
Mılitärdienst Wr für die Priesteramtskandıdaten 1e] eingeengter als In Liıtauen. Es oibt keinen
eıne arte Probe, eıne zusätzliche Auslese. Bıschof, eın Priesterseminar. Das Priestersemi-

Ile relıg1ösen Orden und Kongregationen Nar ın Rıga bıldet die Priıesteramtskandıdaten
wurden 948/49 aufgelöst und verboten. Das nıcht LUr tür Lettland, sondern auch für Weifß-
Ordensleben Zing iın dıe Katakomben. Die Be- rufßland, dıe Ukraine, Kasachstan und Sıbirıen
hörden organısıerten eıne Strenge Überwa- 4AUuUS Unter den Semiıinarısten In Rıga siınd uch
chung, verhörten Ordensschwestern. Manche Deutsche.
verloren iıhren Arbeıtsplatz, jedoch wurde nıe- FEın besonderes Problem in Weißrufßland 1St
mand aufgrund der Ordensgelübde verhafttet. In dıe Sprache 1mM Gottesdienst. Im Alltag wiırd 1n
der Stalınzeit un: Chruschtschow STa- den Dörtern weıßrussıisch gesprochen, iın den
onierte diesen Verhältnıissen die Zahl der Stäiädten weıßrussıisch un: russısch, ın den katho-
Ordensberufe. Danach begann eiıne Neubele- ıschen Kırchen jedoch polnısch. Vielfach wırd
bung. Dıie weıblichen Ordensgemeinschaften unterstellt, Wer katholisch Ist, se1l Pole; wer OTr-

konnten ihren Stand halten, die männlıchen (r thodox ISt; sel Russe.
densgemeinschaften haben als Cu«C Mitglieder In Jüngster Zeıt hat das Selbstbewuftsein der
IM allgemeinen 1U Priester. Weißrussen ZUSCNOMMECN, Wenn dıe katholi-

Tausende VO  S Kındern gehen allährlıch ZUuUr: sche Kırche sıch nıcht tür die weıißrussische
Erstkommunion. Lange Zeıt W alr keıne Kınder- Sprache öffnet, ann werden die Weißrussen VOr

katechese möglıch. SO sınd dıe Kınder 7zumelılst der Kırche bleiben. Eıner Sprache den Zutritt In
schlecht vorbereıtet. Eıne erftreuliche Ausnahme die Kırche verwehren, bedeutet, eın olk
War be] jenen Kındern festzustellen, die VO nıcht einzulassen.

Die Sıtuation fu T die Katholiken in der Ukrati-Schwestern der eifrıgen Priestern vorbereıtet
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Ne 1St sehr el mehr beengt als iın Liıtauen. Dies bestehen r polnıschen und ostdeutschen Ka-
oilt auch tür dıe Katholiıken des Lateinischen Rı tholiken. S1e siınd zustande gekommen durchB D UE E ] D LTE A EL
C[uSsS Die unıerte Kırche 1St weıter sıllegal®, In persönliıche Kontakte zwıschen Geıistlichen und
der Liıturgie des Lateinischen Rıtus wırd dıie Laıen, wurden begünstigt durch die Kenntnis
polnısche Sprache bevorzugt; dıe Priester SPIC- der polnıschen un lıtauıschen Sprache. Polni-
chen allerdings uch die ukrainıische Sprache sche Glaubensbrüder haben uUunNns reichlich ıhre
;ohl bei der Predigt WI1E In der Jugendseelsorge. relig1öse Laıteratur geschickt, obwohl S1e selber
Gebeichtet wırd zumelst ın ukraiınıscher Sprache Nur unzureichend ausgestattet sind
(etwa FA 90 Prozent). Dıie Kıirchenhiltstonds VO Österreich und

7u den Orthodoxen In Litauen unterhalten Westdeutschland haben uns guLeE relıg1öse Bu-
Wır guLE Beziehungen auf persönlıcher Ebene; cher In deutscher Sprache zukommen Iassen.
das oilt uch gegenüber den Protestanten. Ka- Schlecht steht mıt relig1öser Lauteratur 1ın tran-
tholiısche und orthodoxe Geiıstliche besuchen dıe zösıscher und englischer Sprache. Die Junge
entsprechenden Kırchen hohen Festtagen, Priestergeneration beı uns beherrscht VOT allem
Bıschofsweihen, Jubiläen uUuSW. DDer Iutherische die englısche Sprache. Es tehlt Kontakten
Bischof Walr beteiligt an der Überprüfung einer englıschen und amerıkanıschen Bıschöten, Prie-
NCUECN Übersetzung des Neuen Testaments ern un Gläubigen. Unsere Landsleute ın den

USA und anderen Ländern haben tür uns reli-dem Griechischen 1MmM Jahr 1972, die VO der ka-
tholiıschen Kırche angefertigt worden WAal. uch Z1ÖSE, phiılosophische, christliıche und andere H-
dıe Baptısten verwenden diese Übersetzung. teratur 1ın größerer Menge gedruckt und

Eıne l& Gruppe pentekostaler Prägung melt Sıe warten och aut die Gelegenheıt, 115

diese Laıteratur schicken können.konnte sıch behaupten und tiındet manche Ju-
ygendlichen Anhänger. Unter den Gebildeten Unentbehrlich 1st tür uns uch in einıgen Fäl.

len dıe materielle Hılte Man Aflst Reısen 1n denx1ibt 6S Anhänger östlicher Religionen: Buddhı-
sSten Uun! Hare-Krischnaıisten. Diese Gruppen Westen bel uUunNns$s 7Ä aber hne einen Dollar, eın
sınd noch klein Man annn och nıchta- Ptund der eıne Mark mıtzugeben. Materielle
SCH, ob S1C sıch weıter ausbreiten werden der Hılte brauchen WIr auch, sobald N um den

Druck VO  >; Büchern der den Nachdruck geht.MNUr 1Ne Modeerscheinung darstellen.
Von al  —  en Glaubensbrüdern 1mM Ausland CT - Papıer un Druckereijeinrichtungen, jegliche

warten WIr, da S1e treu Un test 1m Glauben be- Pressetechnologie könnten 115 helten.
harren. Es 1St für bedrückend, z hören, da{ß Unsere Gläubigen ın Lıtauen sind sehr treı-
sıch viele Christen 1im Westen Glauben EeNL- ox1ebig. Sıe unterhalten diıe Kırchen, den Klerus,
ternen, obwohl S1C Möglichkeiten haben, das Semuinar. Die Restaurierung jener Kirchen,
ıhren Glauben kennenzulernen. Beı 115 1st das die uns zurückgegeben wurden, und dıe Kır-
bısher aum möglıch. Wır bitten Verständ- chenneubauten werden mıt grofßen Anstrengun-
N1S für uns und UÜNMNSGCTC dorgen. Wır danken allen ZCH VO allen gefördert. Die FEinheıt Im
Glaubensgefährten, dıe tür UT gebetet haben Glauben und 1m Gebet, die Einheıt mıt dem
und beten, dıe die Weltöttentlichkeit inftormiert Papst machen 1NSCIC Kraft AL

haben un &IC nıcht durch freundliche (‚esten Vaclovas Alıulıs
haben tiuschen lassen. Die Beziehungen

Aufklärung
Z u ıhrer Vor- und Frühgeschichte In England

„Aufklärung“ Wal die längste eıt 1mM katholı- bruch in UNSCTCINM Kulturraum, der sıch 1mM r
schen Bereıich eiıne überwıegend negatıv besetzte Jahrhundert anbahnte un 1mM 15 Jahrhundert

auf exXiremMme Weıse verschärtte. Nur vereinzeltEpochenbezeichnung für den geistigen m-
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